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Zeitb ich

ker. als für den Politiker und den Techniker. verkürzende
AntworPauf die Frage nach der sittlichen Tragbarkeit atomarer Waffenver-
wendung erschwert das urfliedingt n0tWendiéé Zusammenwirken 16sSeTr drei
verantwortlichen Gruppen. Es ist auch L1Ne Belastung, W: führende Wis-
senschaftler sich grundsätzlich der Hilfe hei der Erstellung atomarer W af-
fen VersaSsch, deren Kınsatz V'O!  —_ ihnen selbst unter bestimmten Umständ-e(n
{ür verantwortbar gehalten wird Dieses Sichversagen kann schuld daran
werden, da{fß einem Ernstfall tatsächlich KEinsätze erfolgen, die unterblie-
ben wären, wäre die Bereitschaft ZUuUr Mitarbeit da gewesen mıt der Kr-

von viel Leid viele Menschen, das Vel;nßid€n die, die 6S

lassen glaubten, keinen andern technischen Weg wußten.
Das Wagnis nımmt uns keiner ab Mit Recht schi‘ei]5t Weizsäcker Im 71-

tierten Zusammenhang: „ Wer sicher wissen .behauptet, W16 die Kata-
strophe vermieden werden kann, beweist schon dadurch seine Unglaubwür-
digkeit, W16 der, der sicher ZU w1issen behauptet, da{fß die Katastrophe
unvermeijidbar Sel. Wir Sen handeln, hne die Folgen vorher w1issen.““

Niemand ber ıst dieser sittlich, politisch un: technisch überaus kom-
plizierten Entscheidung unmittelbar weniger i1nstapde als emotional
aufgepeitschtes Volk.

ZEITBERICHT
Verfolgte 1r — Junge engliscfle ‘Käfholiken

Verfolgte Kirche

Wenn InNnan 1m „Hotbuch der verfolgten i(irche* Kapitel Kapitel durcharbeitet,
ommt einem NCUu die an Schwere der Verfolgung ZU. Bewußtseıin, der ıe
Kırche ım Osten ausgeliefert ıst (Recklinghausen ö4 j Paulus-Verlag,

Von der Oder hıs WIadiwostok un Shanghai reicht diese Verfolgung,
und erst VOrT der Weltkarte zeichnet sich ihr anzcSs Ausmaßs ab nahezu halb
Europa und halb Asıen sind ihr ausgeliefert: Estland, ettland, Lıtauen, die Ukra-
ıne, olen, die Tschecho-Slowakeı, anlen, ulgarıen, Ungarn, Jugoslawien,
Chına, Nordkorea, Nordvietnam und Inicht zuletzt der erd der Gewaltherrschaift:
dıe Sowjetunion selbst.
e Verfolgung der Kirche ist €e1 keineswegs stille, di»é"nur darauf aQauUSsS-

wäre. dıe Jugend gewinnen und dıe Kirche auft den Aussterbeetat ZU SetzZeN;
30001 dıe etihoden 1 einzelnen auch VO  b Land Land un ]e ach den Um-
ständen wechseln. In all den genaimten Ländern gıbt eıne unabsehbare Menge
Vo  — Martyrern, deren eNaAus Zahl ott allein ennt WAar versuchen dıe Sowjets
die übrige Welt UuUrc ıhre ropaganda täuschen, un leider haben s1e in SC-
wissen relisen auch gerade Deutschlands damıt Erfolg; aber nıemand, der sach-
hch und unforeinggnommen dıe rI‘/ats;ichen prüft, WwW1Ird S1C dérüber hinwegtäu-
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ö  2  X  sche1i laésv  © es Tleifl ruchloseres Sy stem “der Frmhe1tsheraubung‚ einen
planmäßigeren Versuch, alles auszurotten, was dem Menschen alt un! Hoffnung
ın dıesem Leben schenkt; und ıin der Kirche trifft der OIiIschew1SmMus bei diesemUnternehmen auf seıinen entschıedensten gner.

Die Kıirche hat in diesem amp W1€ immer in Zeiten der Verfolgung nıcht NUEF

Jege erTuUuNSCH,. Sie erleidet auch dıe Schmach der Niederlage, den Abfall bel TIE-
stern und Laien. Man denke NUur den in allen Ländern unter der SowjJetherr-
schaft gebildeten Verband patrıotischer Priester. Immerhin ıst deren Zahl klein;
größer, wesentlich größer- ıst die Zahl-derer, die um ihres _Glaubens 'wil_le_n Gre-
fängnı1s, Verbannung und Tod auf sich nahmen. In Litauen gab es:einmal Erz-
bischöfe und Bischöfe, 1500 Priester un! 900 ape en un Kirchen 1953 wWarch

alle Bischöfe b1s auf einen, den OVjährigen Bischof vVvVOo  — Panevezys, ausgewliesen (3),
1m efängnı1s, verbannt oder in Gefängnissen gestorben. Seither konnten miıt Er-
auhbnıs Roms ZzWel Bischöfe eweiht werden. Von den . 1500 Priıestern Wäarch 1954
noch 400 1m Land, die übrıgen a  M, soweit sie nıcht schon unter deutscher err-
schaft außer Landes geg.  nN das cn nicht yie].e eingekerkert, de-
portiert, hingerichtet.

Wır bringen auUusSs dem ‚iRotbuch der verfolgten Kirche‘“‘ ıne Aufsteilung der
Verluste der Kirche ın Rumänien, die ihrerseıts aus pocumentatiqn ca?holiqug
VvVo A ep\temher 1953 übernommen ist

194  A 1953
Äpdétoli&her Nuntius ausgewlesen

12 alle eingesperrL, verurteilt, depdrtiért.Erz_hischöfe und Bischöfe 1Im efängn1s gestorben.
3331 1405—1455 ermordet, »50 tot oder Ver-Priestef und Oräen‘sleute

schleppt, 200 ın Zwangsarbeitslagern
und 00 im Gefängnıis.

3795 700 stehen den Katholiken des later-Kirc‘hen un Kapellen
nischen Ritus noch ZULE Verfügung. Alle
Kirchen des byzantinischen Rıtus (2 (34)
den Orthodoxen übergeben; 5100 VOoO  b

den Lateinern übernommen.
2490 6833 des lateinischen Rıtus bestehenPfarreien

noch. Alle Pfarreien des byzantinischen
Rıtus (18507/) wurden den Orthodoxen
übergeben.

160 25 hbestehen noch (zuOrdensniederlassungen 0990 ?ufg%hdben) ÖKatholische Knabenschulen “244 Alle aufgehoben
(28.000 Schüler)
Katholische MädchenscPülen 152 Alle aufgehoben
(23 01018 Schülerinnen)

160” B * T5 8 BA A d ME C a Karıtatıve Einrichtungen Alle aufgehoben
Katholische Zeıtungen un 3()
Zeitschriften

AUe aquehoben
Rumänien ist. huf eir-1" an unter den vielen, die uhter der Sowjetherrsci1aft

schmachten. Wenn HNan von Ländern spricht, verg1ıßt INan 1Ur Z leicht, daßs ©
sıch el In Wirklichkeit lebendige Menschen handelt, INT Glück In Heiım
und Familie, um Te 1€e€ und ihre Sorgen, ihre Verantwortung und Schuld.

ihr eW1geSs Leben, das In dieser Welt gewinnen ist. So sel dıe Zahl der Men-
gchep genannt, spweit S1E üur-dıie einzelnen Ländgr feststelibar ist
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Estl] Millic Un
Lettland 2 Millionen Jugoslawien 99
Litauen China 47539 39
Polen 5 FA 39 Nordkorea 39
Tschechei 12,6 29 Vietnam 11
Albanien

39
K v Sowjetunion 210 39

Bulgarien Y 29 Insgesamt /09, 25
Schätzt MNandie Zahl der Weltbevölkerung heute auf rund Z75 Milliarden, dann

befindet sich nahezu In Drittel der Weltbevölkerung unter der Herrschaft des
Kommunismus. Nun sınd nıcht alle diese Menschen gleichem Maß VOoxNxn

Not betroffen JENE den weıtenLandstrichen Innerasiens vermutlich
WECNISETC als cCie ı1 den hochkultivierten Städten der deutschen Sowjetzone, deren
18 Millionen 116 veErsESSCHN werden dürfen aber weNnNn auch UUr eın TUC
dieser Menschen innerlich unglücklich un:! ohne Hoffnung ıst, weıl S16 keinen
Ausweg aus der Not ihres (Jewissens sehen, weil das heiligste Gut das SI6 besitzen,
ihre  x Religion un ihr Glaube, Von unmenschlichen System edroht sınd,
dann ge  I3 unNnser christliches Gewissen, tun, als ob alles ı Ordnung
iı 4 Die millionenfache Not der VOo. Bolschewismus geknechteten Gewissen bleibt
116 erschütternde Mahnung, die uns N16 ruhen lassen dart.

Junge englische Katholiken
Kın überraschendes Ergebnis hatte 111e Umf{ifrage, die Von der Englischen Katho-
ischen ArbeiterjJugend veranstaltet wurde. IDie Umfrage beschränkte sich auf die
Städte und wıeder auf Städte mıT Gruppen der englischen GAJ 1m eıgent-
lichen England und Wales In diesen Gebieten bildet die Stadtbevölkerung 900
der Gesamtbevölkerung. (DerAnteil der Katholiken der englischen (GGesamt-
bevölkerung entspricht aber nıcht den Zahlenwerten der Städte.)

Zunächst überrascht der hohe Anteiıl er ıJUNSCH Katholiken der städtischen
Gesamtbevölkerung. Kr beträgt ur London WwW16 für die Provınzstädte rund 20 9%
(die SCHAUCH Zahlen schwanken zwischen 1900 und 71’50/0) In der Grafschaft
London bıldet die Themse C116 seltsame Scheidungslinie während der katholische
Anteil den Städten sudlich der emse, der Krzdiözese Southwark edeuten
schwächer ist erreicht inhrem Norden, der KErzdiözese Weestminster, ofIt
über 40 9/0 In den übrigen Provinzstädten liegt der katholische Anteıl zwıischen

und 2300; Liverpool übertrifit mıt 4 ( 90 053 den der Anglikaner, die
44 0/0 der Bevölkerung ausmachen.

AÄhnlich überraschend ist die 'eilnahme der ıJUNSCH Katholiken kirchlichen
en (3 gehen wen1ıgstens einmal wöchentlich ZULE Kirche. Von den 15- hıs
24]ährigen praktizıeren HUr 1190 nıicht Der Besuch des Sonntagsgottesdienstes
welst nach Städten chwankungen auftf Kr ist schr rCcgEC Nottingham
Liverpool (ö4 0/0) , ] Leeds (89 0/0 ) In London sınd etiwa 60/ Wie anderswo ıst
die Beteiligung auch nach dem Gesenlecht verschieden: wöchentlichen Kil‘f
chenbesuch der weiblichen AT  ıterjugend Vo  - {79/0 stehen 6/9% der männlichen
Ärbeiterjugend gegenüber.

Aufschlußreich ıst der Einfluß der Schule un! der katechetischen Unterweisung
aut die relig1öse Praxıs. wils erhellt aus folgender Statistik:

Teinahme an der heiligen Megsgse keineregelmäßig unregelmäßig
Jugendliche, die die Katholische Schule und den Religionsunterricht besuchen:

36 0/0 0/0 0/0Jungen
Mädchen 86 0/0 0/0 0/0
Insgesamt 836 0/0 U 0/0 0/0
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